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Dokumentation von Spenderflächen und Durchführung  
von Wiesendrusch im Lahn-Dill-Kreis

Kurz berichtet

Hintergrund 

Erhaltungsmaßnahmen für artenreiches 
Grünland allein reichen nicht aus, es be-
steht hoher Handlungsbedarf für die Wie-
derherstellung (Jedicke et al. 2022). Des-
halb beteiligte sich die Landschaftspflege-
vereinigung Lahn-Dill von 2018 bis 2020 
im Auftrag der Botanischen Vereinigung 
für Naturschutz in Hessen (BVNH) im 
Rahmen eines GAK-Projektes an der Ent-
wicklung eines Pilotkonzepts. Dieses be-
inhaltete die Durchführung von Direkt-
ernteverfahren (Bürsttechnik und Wiesen-
drusch), Ansaaten und die Entwicklung 
von Kriterien zum Aufbau eines Spender-
flächenkatasters. Ein zweites GAK-Projekt 
im Wetteraukreis fand zeitgleich mit wei-
teren Partnern in enger Kooperation statt. 
Die Arbeiten wurden 2021 / 2022 im Auf-
trag der Abteilung ländlicher Raum sowie 
in GAK-Projekten fortgesetzt. Ziel war es, 
unter anderem Landwirten regionales 
Saatgut für die Reparatur von Wild-
schweinschäden im LRT-Grünland von 
Schutzgebieten bereitstellen zu können.

Auswahl der Spenderflächen

Für die Auswahl der Spenderflächen wur-
den Bewirtschafter artenreichen Grünlands 
um Zustimmung zu einer Direkternte 
gebeten. Bei der Vorauswahl wurde nicht 
nur auf ausreichenden Artenreichtum 
geachtet, sondern auch darauf, dass auf 
den Flächen in der Vergangenheit keine 
Zuchtsorten ausgebracht wurden. Das 
Arteninventar wurde mit einem auf der 
Hessischen Lebensraum- und Biotopkar-
tierung (HLBK) basierenden Erfassungs-
bogen dokumentiert, die Zugänglichkeit 
sowie Ernteeinschränkungen erfasst. Die 
Flächen wurden mittels GPS verortet und 
ins GIS überführt, eine Verknüpfung mit 
der HLBK ist möglich. Störstellen und 
Bereiche mit einem zu hohen Anteil an 
unerwünschten Arten (z. B. Acker-Kratz-

distel, Jakobs-Kreuzkraut) wurden ausge-
nommen. Sofern Störarten nur in sehr ge-
ringen Anteilen vorkommen, können diese 
vor der Ernte händisch entfernt werden.

Ernte

Geerntet wurde mit Bürsttechnik sowie 
im Direktdrusch mittels Mähdrescher 
(Abb. 1). Hierbei zeigte sich, dass der 
Drusch hinsichtlich Hektarleistung und 
Samenertrag je Hektar das günstigere 
Verfahren ist. Allerdings benötigt es Er-
fahrung und ein Ausprobieren der Ein-
stellungen, um ein Druschgut möglichst 
aller samenreichen Arten ohne zu viele 
Halm- und Blattanteile zu erhalten. 
Bürsttechnik kann auf nicht maschinen-
gängige Flächen sowie auf die Ernte von 
niederwüchsigen Beständen im zweiten 
Aufwuchs beschränkt werden. Da beim 
Drusch auf einen tiefen Schnitt geachtet 
wurde, konnte der Aufwuchs anschlie-
ßend als Heu genutzt werden.

Trocknung, Einlagerung,  
Erträge

Getrocknet wurde in Bodentrocknung 
mit mehrmaligem Wenden des Erntegutes. 
Anschließend wurde das Erntegut gewo-
gen, abgesackt und eingelagert. Hierbei 
ergaben sich bei Wiesendrusch Hektar-
erträge zwischen 34 kg (2. Aufwuchs, 
Magerrasen, Übergang LRT 6230 / 6510) 
und 265 kg (1. Aufwuchs Glatthaferwiese, 
LRT 6510). Bei Bürsttechnik lagen die 
Erträge zwischen 0,5 kg (gezielte Ernte 
auf Frühjahrs-Therophyten) und 98 kg 
(1. Aufwuchs Bergmähwiese, LRT 6520).

Einsaaten und Ausblick

Mit dem gewonnenen Saatgut wurden 
Einsaaten nach Entbuschungsmaßnah-

men, zur LRT-Aufwertung und auf Wild-
schweinschadensflächen vorgenommen. 
Die bisherigen Ergebnisse zeigen in der 
Regel gute Erfolge, allerdings haben die 
extremen Wetterverhältnisse der letzten 
Jahre mit starker Frühjahrstrockenheit 
keine optimalen Bedingungen ergeben. 
Sofern eine Einsaat nicht zwingend im 
Frühjahr erfolgen muss, sollte auf Herbst-
aussaaten ausgewichen werden. Eine Vor-
stellung der bisherigen Ergebnisse auf 
einer Tagung ist vorgesehen.
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Abb. 1: Magerrasendrusch mittels Mäh-
drescher auf der Hohen Straße bei Tringen-
stein im FFH-Gebiet „Schelder Wald“ 
(Foto: Landschaftspflegevereinigung 
Lahn-Dill e. V.)
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